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Verfahren zur Herstellung einer Briickenwaage und Wiagezelleneinbaueinheit, insbesondere zur Verwendung bel der

Durchfiithrung des Verfahrens.

@ Ein Verfahren zur Herstellung einer Briickenwaage, bei
dem die Wagebriicke in Stahlbeton ausgefGhrt und in einer
vorher erstellten Fundamentgrube hergestellt wird, soll
vereinfacht und verbessert werden. Dies wird dadurch
erreicht, daR die Fundamentgrube (1) als Schalung fir die
Wigebriicke verwendet wird, dald nach dem Aushérten der
Fundamentgrube (1} Trennmittel (10, 11) zum Trennen der
Waigebriicke von der Fundamentgrube (1) in diese eingelegt
werden und dal} danach die Wagebriicke in der Fundament-
grube (1) gegossen wird. Eine Wégezelleneinbaueinheit fiir
eine Briickenwaage, die sich insbesondere zur Verwendung
bei der Durchfiihrung des Verfahrens eignet, besteht aus
einer Wagezelle, einem Abstlitzelement (6) fir die Wigezelie
und einem mit der Wigebrlicke verbindbaren, die Wagezelle
und das Abstiitzelement (6) aufnehmenden rohrférmigen
Bauteil (8), Uber das die Wagerbrlicke auf die Wagezelle
abstitzbar ist.
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Verfahren zur Herstellung einer Briickenwaage und Widgezellen-
einbauveinheit, insbesomdere zur Verwendung bei der Durch-
fiihrung des Verfahrens ‘

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstellung einer
Briickenwaage, bei dem die Wigebrilicke in Stahlbeton ausge-
filhrt und in einer vorher erstellten Fundamentgrube flir die
Waage hergestellt wird, wobei die Anschluf- oder Auflager-
elemente fiir die WHgezellen in die Brilicke eingegossen werden,
sowie eine Widgezelleneinbaueinheit, insbesondere zur Ver-
wendung bei der Durchfiihrung des Verfahrens.

Beil einer bekannten Briickenwaage ist die Wigebrlicke aus vor-
gefertigten Spannbetonteilen hergestellt (DE-0S 22 44 912).
Die Wigebriicke ist von Uffnungen durchsetzt, durch die die
Wigezellen, auf die die Briicke abgestlitzt wird, von oben
zuginglich sind. Eine solche Briickenausfilhrung eignet sich
vorwiegend fiir die Serienfertigung der Briicken- bzw. Platt-
formelemente in einer Fabrik.

Beil einer weiteren bekannten Briickenwaage in Stahlkonstruktion

(DE-PS 12 14 128) wird bei der Montage der Waage zuerst die

':Wégebrﬁcke in die vorbereitete Fundamentgrube eingelassen.
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Danach werden die Wigezellen von oben zwischen Rahmentrigern
in der Briicke auf das Fundament aufgesetzt und anschliefend
die Brilicke liber Zwischenstiicke und Auflager mit Hilfe von
Druckschrauben auf die Wigezellen abgestiitzt. Briickenwaagen
mit Stahlbriicken bedingen einen erheblichen Fertigungsauf-
wand und sind daher verh8ltnismifRig teuer.

Nach einem zum Stand der Technik gehbrenden, am Anmeldetag
der vorliegenden Erfindung noch nicht verdffentlichten Vor-
schlag, kann die Wigebrilicke einer Strakenfahrzeugwaage mit
speziellen verlorenen Schalungselementen in der Fundament-
grube gegossen werden. Hierzu sind vorgefertigte Schalungs-
elemente erforderlich, die in der Fundamentgrube zusammenge-
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setzt werden und die nach dem GieRen der Widgebriicke am
Briickenkdrper verbleiben. Die Anschluf- oder Auflagerelemente
fiir die Wigezellen werden in die Briicke mit eingegossen.

Es ist Aufgabe der vorliegenden Efindung, die Herstellung
einer Brilickenwaage mit einer Wigebrlicke aus Stahlbeton, die

in einer Fundamentgrube gegossen wrd, zu vereinfachen und zu

verbessern. Hierbei soll eine aufwendige Schalung vermieden
werden bzw. es sollen nur einfache Schalungselemente erfor-
derlich sein. Bei Ausgestaltungen der Erfindung soll eine
einfache HMontage der Wigezellen ohne besondere Hebezeuge mdg-
lich sein. Die Hauptaufgabe wird durch die im Patentanspruch
1 angegebenen Merkmale geldst. Die weiteren Anspriiche be-
treffen Ausgestaltungen der Erfindung, u.a. eine Wigezellen-
einbaueinheit, die sich insbesondere bei der Durchfilhrung
des beanspruchten Verfahrens in vorteilhafter Weise ein-
setzen 1E8B%. )

Vortéile der Erfindung: flache Waagengrube, einfache Her-
stellung der Wégebrﬁcke, auch in abgelegenen Einsatzorten,
keine Ausricht- oder Anpassarbeiten an der Wigebriicke erfor-
derlich.

Die Erfindung wird nachstehend an einem Ausfiilhrungsbeispiel .

in den Zeichnungen dargestellt und in der Beschreibung n&her

erldutert. Die Zeichnungen zeigen: )

Fig. 1  Ausschnitt aus einer Fundamentgrube fir eine Wige-
briicke mit Teilen einer Wigezelleneinbaueinheit,

Fig. 2 Querschnitt durch eine Fundamentgrube flir eine
Briickenwaage und eine in der Grube gegossene Wige-
briicke,

Fig. 3 Querschnitt durch eine Wigezelleneinbaueinheit im
eingebauten Zustand vor dem Anheben der Wigebriicke,

-3_
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Fig. 4 Querschnitt durch eine Brlickenwaage mit Widgezellen-
einbaueinheit in Betribsstellung, '

Fig. 5 Schnitt durch eine Wégezelleneinbaueinheit mit auf

die Wigezelle abgestlitzter Wigebrilicke in Betriebs-
stellung.

Fig. 1 zeigt einen Teil einer Fundamentgrube 1 fiir eine in
der Figur nicht dargestellte Wigebriicke. Die Grube bildet
mit der noch zu beschreibenden Wégebriicke und mip weiteren,
nicht dargestellten Anzeige-, Registrier- und Steuerein-
richtungen usw. eine Briickenwaage, beispielsweise fiir
Strafenfahrzeuge.

Die Fundamentgrube 1 weist einen Grubenboden 2 und Seiten-
bzw. Stinwinde 3 auf. Die Seiten- und Stirnwi#nde der Funda-
mentgrube 1 gehen nach oben leicht auseinander, d.h. die
Grube weist eine sih nach unten, zum Grubenboden 2 hin ver-
jungende Form auf. Dadurch 18Rt sich eine in der Fundament-
grube gegossene Wdgebriicke nach dem GieBenleicht von der als
Schalung dienenden Fundamentgrube 18sen. Bel angehobener

 Wigebriicke (siehe Fig. 4) ergibt sich durch die schrigen
"Seitenwinde das gewlinschte Spiel zwischen Fundament und der

HuBeren seitlichen Kontur der Wigebriicke. Die Grubenwinde
k6nnen aunch senkrecht” ausgefiihrt werden, wenn geeignete
Schalungselemente fiir die Seiten der Wigebrlicke verwendet
werden. |

Im Grubenboden 2 werden bei der Herstellung des Fﬁndaments
Fundamentplatten 4 fiir die Aufnahme der Wigezellen einbe-
toniert, wobei eine Briickenwaage beispielsweise vier Wige-
zellen bzw. Fundamentplatten aufweisen kann. Weiterhin kann
das Grubenfundament eine Grubeneinfassung bzw. einen Ein-
faBrahmen 5 aufweisen, der ebenfalls bei der Herstellung des
Fundaments eingegossen wird. Die Grubeneinfassung kann auch
anders als in der Zeichnung dargestellt ausgefiihrt werden.
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Nach dem Aushidrten des Fundaments wird auf jeder Fundament-
patte 4 ein Abstiitzelement 6 filir eine Wigezelle beispiels-
weise durch Schrauben befestigt. Das Abstiitzelement 6 weist
an seinem FuB eine Zentrierung 7 fiir ein rohrfdrmiges Bau-
teil 8 auf. Nach der Befestigung des Abstiitzelements 6 wird
das rohrfdrmige Bauteil 8, das beispielsweise ein Stahlbau-
teil sein kann, auf die Fundamentplatte U aufgesetzt, wobei
es durch die Zentrierung 7 in seiner Lage fixiert wird. Das
rohrférmige Bauteil 8, das in seiner HOhe der HOhe der zu
gieBenden Wigebriicke entspricht und das zur Bildung einer
Durchgangsdffnung 14 in der Wigebriicke dient, wird durch
einen Deckel 9 von oben abgedeckt, damit beim GieBen der
Wigebrlicke kein Vergufmaterial in die Offnung des rohrfdr-
migen Bauteils gelangen kann.

Nachdem alle Lagerstellen fiir die Wigebrilicke mit d&n Abstlitz-
elementen 6 und den rohrfdrmigen Bauteilen 8 versehen sind,

werden Trennelemente fiir die Trennung der zu gieBenden Wige-

"briicke vom Grubenboden 2 und den Seitenwinden 3 der Funda-

mentgrube 1 eingelegt. Hierzu kdnnen beispielsweise Schal-
tafeln 10 oder Trennfolien 11 oder andere geeignete Trenn-
mittel verwendet werden. Zur Formgebung der Unterseite der
Wigebriicke kbnnen weiterhin VerdringungskOrper eingesetzt
werden (siehe Fig. 2 und 4). Die Schalungselemente und die
Verdringungskdrper kbnnen nach dem GiebBen ggf. auch ganz
oder teilweise fest mit der Wigebriicke vefbunden.bleiben.

. In die Fundamentgrube wird dann noch die Armierung bzw. dié

tragende Bewehrung der Wigebriicke (nicht dargesteilt) sowie
der Briickenrahmen 12 eingebracht und in geeigneter Weise

fixiert.

Nach den Vorbereitungsarbeiten wird die Wigebriicke in der

Fundamentgrube 1 gegossen. Die Oberkante der fertigen Wige-

briicke ist in der Zeichnung mit 13 angedeutet. Bei Anwen-

dung des erfindungsgemifien Verfahrens entspricht die HuRere

seitliche Form bzw. die seitliche Kontur der Wigebrlicke im

wesentlichen der inneren Form der Fundamentgrube. Dadurch
_5_
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sind die Anforderungen an die Genauigkeit bei der Herstel-
lung der Fundamentgrube wesentlich geringer als bei vorge-
fertigten Wigebriicken, da sicb die Briicke beim GieBen in

der Grube an die Form der Grube anpaBt und sich das erfor-
derliche Spiel zwischen Grube und Wigebriicke in der Betriebs-
lage der Briicke von selbst einstellt.

Fig. 2 zeigt die Fundamentgrube 1 mit der fertig gegossenen
Wigebriicke 15 in einem Querschnitt, der nicht durch die
Wigezelleneinbaueinheiten verlduft. An der Wigebrilicke kdnnen,
wie in der Zeichnung dargestellt, beispielsWeise Einstiegs-—
8ffnungen 16 vorgesehen werden. Die Kontur der Unterseite
der Wigebriicke kann durch Verdringungskdrper 17, die ggf.
auch an der Wigebriicke verbleiben kbnnen, festgelegt werden.
Nach dem Abbinden und Aushidrten der Widgebriicke k¥nnen die
Wigezellen von oben montiert werden. Hierzu werden zun#chst
die Deckel 9 der rohrfdrmigen Bauteile 8 entfernt. Danach
wird die Wigezelle 20 von oben durch die von dem rohrfér-
migen Bauteil 8 gebildete Durchgangst6ffnung 14 auf das Ab-
stiitzelement 6 aufgesetzt und ausgerichtet und mit Hilfe
eines Stiitzflansches 21 und von Zugschrauben'22 fixiert

" (Fig. 3). Die Wigezelle 20 stlitzt sich nach oben gegen den

StiitzfInsch 21 ab, der mit den Zugschrauben 22 gegen einen
Ringflansch 23 angezogen werden kann. Die Zugschrauben 22
kdnnen im Stiitzflansch 21 versenkt angeordnet werden. Die
Zugschrauben 22 haben eine doppelte Funktion: sie dienen
zum Hochziehen der W&gebrilicke und als Befestigungsschrauben
im montierten Zustand.

Nachdem alle Wégezellen 21 an der Briickenwaage in der ange-
gebenen Welise eingesetzt sind, wird die Wigebriicke 15 durch
gleichmifiges Anziehen der Zugschrauben 22 an den einzelnen
Auflagerpunkten bzw. Wigezellen langsam angehoben. Das An-
heben ist beendet und die Wigebriicke 15 befindet sich in
Betriebsstellung, wenn die Stlitzflansche 21 an den Ring-

_6_
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flanschen 23 anliegen. In Fig. 4 ist dieser Zustand darge-~
stellt. Das rohrfdrmige Bauteil 8 kann durch den Deckel 9,
der .auf dem Stiitzflansch 21 in geeigneter Weise, z.B. durch
Schrauben befestigt ist, blindig mit der Oberfldche der Wige-
briicke 15 abgeschlossen werden.

In Fig. 5 ist eine Wigezelleneinbaueinheit 25 mit weiteren
Einzelheiten dargestellt. Die Einheit besteht aus dem Ab-
stlitzelement 6 flir die Wigezelle, das auf der Fundament-
platte U befestigt ist, der Wigezelle 20, dem rohrfdrmigen
Bauteil 8, dem Stiitzflansch 21 mit den Schrauben 22 und dem
Deckel 9. '

Am FuB des Abstiitzelements 6 ist die Zentrierung 7 fir das
rohrférmige Bauteil 8 angeordnet. Weiterhin weist das Ab-

stlitzelement 6 eine Stoffingeranordnung auf, die z.B. in
Form eines ringférmigen Flansches 26 ausgefiihrt sein kann.
Der Flansch kann auch elastisch ausgebildet sein oder ela-
stische Teile aufweisen. Die mit dem ringf8rmigen Bauteil 8
zusammenwirkende Stoffingeranordnung bildet einen einfachen
und allseitig wirkenden Schutz der Wigezelle gegeniiber Uber-

. lastung durch Querkrifte.

Das rohrférmigé Bauteil 8 weist an seiner AuBenseite Ele-
mente 27 zu seiner Verankerung in der Wigebrilicke auf. Die
Elemente kdnnen, wie dargestellt, z.B. als AuRenrippen aus-
gebildet sein oder eine andere geeignete Form besitzen. Die
Verankerungselemente kdnnen auch an der Armierung der Wige-
briicke 15 befestigt werden.
Auf der Innenseite des rohrfdrmigen Bauteils 8 ist der mit
dem Bauteil verbundene Ringflansch 23 erkenn-
bar, der liber seinem Umfang eine geeignete Anzahl von Ge-
windeldchern fir die Aufnahme der Zugschrauben 22 aufweist.
Uber den Ringflansh 23, die Zugschrauben 22 und den Stiitz-
flansch 21 wird das Eigengewicht der Wigebriicke und die
Betriebslast auf die Wigezelle 20 lbertragen. '
._7._
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Der Stiitzflansch 21 weist mindestens eine Durchgangsdffnung
28 auf, durch die z.B. das Typenschild der eingebauten Wige-
zelle eingesehen und kontrolliert werden kann.

Die Wigezelleneinbaueinheit 25 stellt eine kompakte Einheit
dar, die sowohl am Einsatzort als auch bei Wigebrilicken in
Fertigbauweise eingesetzt werden kann. Die Einheit f{iber-

nimmt auch die Stoff&ngerfunktion, fiir die bei den bsher be- -

kannten Anordnungen besondere Bauteile erforderlich waren.
Die Einbaueinheit dient nicht nur zum Abstiitzen der Wige-
zelle, sondern auch zum Anheben der Wigebrlicke nach dem
GieBen, so dak besondere Hebezeuge am Einbauort bei Verwen-
dung der Einbaueinheilt nicht ndtig sind. ‘

|
|
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Patentanspriiche:

Verfinhren zur Herstellung einer Brilickenwaage, bel dem die
Wigebriicke in Stahlbeton éusgefﬁhrt und in einer vorher
erstellten Fundamentgrube fiir die Waage hergestellt wird,
wobei die Anschluf- oder Auflagerelemente fiir die Wige-
zellen in die Wigebriicke eirigegossen werden, dadurch ge-

. kennzeichnet, daB® die Fundamentgrube (1) &s Schalung fiir

die Wigebriicke (15) verwendet wird, daB nach dem Aus-
hirten der Fundamentgrube (1) Trennmittel (10, 11) zum
Trennen der Wigebriicke (15) von der Fundamentgrube (1)
in diese eingelegt werden und da® danach die Wigebriicke
(15) in der Fundamentgrube (1) gegossen wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeiéhnet, dah
die Wigebriicke (15) bei ihrer Herstellung durch Schal-
tafeln, Platten oder Zhnliche Schalelemente (lo) oder
durch Trennfolien (11) oder andere geeignete Trennmittel
von der Fundamentgrube (1) getrennt wird.

Verfahren néch Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
daf in der Wigebriicke (15) Durchgangsdffnungen (14) wr-
gesehen werden, da® die Wigezellen (20) nach Herstellung
und Aushirtung der Wigebriicke (15) von oben durch die
Durchgangs8ffnungen (14) auf Abstiitzelemente (6) im
Grubenboden (2) aufgesetzt werden und daR die Wigebriicke
(15) danach angehoben wird und an den AnschluB- oder
Auflagerelementen auf die Wigezellen (20) abgestiitzt wird.

Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, daf
die Durchgangsdffnungen (14) mit Hilfe von rohrfdérmigen
Bauteilen (8) hergestellt werden, die etwa die gleiche
Hbhe wie die Wigebriicke (15) aufweisen und die bei der
Herstellung der Briicke in diese einbetoniert werden.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, da8

...9-
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die Abstiitzelemente (6) fUr die Wigezellen (20) vor der
Herstellung der Wagebrticke (15) auf im Grabenboden (2)
eingegossenen Fundamentplatten (U4) befestigt werden und
daf die rohrf8rmigen Bauteile (8) auf die Fundamentplat-
ten (4) aufgesetzt werden und hierbei die Abstiitzelemente
(6) fiur die Wigezellen (20) umschliehen, wobeil sie durch
Zentrierungen (7) an den Abstiitzelementen (6) in ihrer
Lage fixiert werden. )

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dab

- Fundamentplatten (4) fiir Abstlitzelemente (6) der Wige-

9.

zellen (20) und eine Grubeneinfassung (5) beil der Her-
stellung der Fundamentgrube (1) gingegossen werden.

. Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspriiche, da—

durch gekennzeichnet, daf die Wédgebrilicke (15) in einer
Fundamentgrube (1) gegossen wird, die eine sich nacﬁ

unten (zum Grubenboden (2) hin) leicht verjlingende Form
aufweist und die tiefer ist als die HOBhe der Wigebriicke

(15) und dak die Wﬁgébrﬁcke (15) auf dem Grubenboden (2)
aufliegend gegossen wird. '

Wigezelleneinbaueinheit filr eine Briickenwaage mit einer
Wégebriicke aus Sthlbeton, insbesondere zur Verwendung bel .
der Durchfilhrung des Verfahmns nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR die Ein-
heit (25) aus einer Wigezelle (20), einem Abstlitzelement
(6) fir die Wigezelle auf einer Fundamentplatte (4) und
einem mit der Wigebricke (15) verbindbaren, die Wigezelle
(20) und das hbstﬁtzelement (6) aufnehmenden rohrfdrmigen
Bauteil (8) besteht und daR das rohrfdrmige Bauteil (8) an
seinem oberen, der Oberfliche der Wigebriicke (15) zuge-
wandten Ende Elemente aufweist, liber die es im eingebauten
Zustand zusammen mit der Wdgebriicke (15) auf die Wigezelle
(20) abstiitzbar ist. |

Wégezelleneinbaueinheit nach Anspruch 8, dadurch gekenn-

""10‘
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zeichnet, daB das Abstlitzelement (6) fiir die Wigezelle
(20) eine Zentrierung (7) fiir die Aufnahme des rohrfér-
migen Bauteils (8) sowie eine mit dem rohrfdrmigen Bau-
teil (8) im Betriebseustand der Wigebriicke (15) zusam-
menwirkende Stoﬁféngeranordnung (26) aufweist.

Wigezelleneinbaueinheit nach Anspruch 8, dadurch gekenn-'
zeichnet, daR das rohrfdrmige Bauteil (8) auf seiner
Innenseite einen mit Abstand von seinem oberen Ende an-
geordneten Ringflansch (23) mit Gwindéldchern sowie einen

‘gegen den Ringflansch (23) anziehbaren Stiitzflanseh (21)

aufweist.

Wigezelleneinbaueinheit naeh Anspruch -8, dadurch gekeénn-
zeichnet, daf das rohrfdrmige Bauteil (8) Elemente (27)
zu seiner Verankerung in der Wigebriicke (15) aufweist.

Widgezelleneinbaueinheit nach Anspruch 1o, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Stiitzflansch (21) eine Durchgangsdff-
nung (28) zur Sichtkontrolle des Wigezellen-Typenschil-
des aufweist.

- 11 -



- 0108164

-----

]

NN _ Yo

////////

N
AN
{
A

I /
A

i

Fig.1

15

16

17

—

ST

Fig. 2



/ - 0108164
/%

22
R |
20\ L!lr .l l"/

[ |

i i
,'2-/.
I
15 2 /|
e
14 % %
% Y
/lL \!/\
[}
1

N\
N
N




6
: 7
i3 i
L P
/ /'/ “//_/// //H"f‘ /S S
i ’ I

~Fig. 5

L oromted
B

~ e
Lok




EPA Form 1503, 03.82

9

Européisches

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0108164

Nummer der Anmeldung

Patentamt
EP 82 11 0304
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
) Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CI. 3)
G 0lG 19/02
A FR-A- 464 524 (E. CHAMEROY
FILS)
A US~-A-2 838 299 (G. REISER et
al.)
A | US-A-3 770 068 (N. AHL)
A GB-A-2 076 978 (W. & T. AVERY

LID. )

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. C1. 3)

G 01 G
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit.
R%Eﬁhenon AbschluBdatum der Recherche Prifer
HAAG -07-198 VITZTHUM N.A.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

—0V0O>» <X

: technologischer Hintergrund
. nichtschriftliche Offenbarung
. Zwischenliteratur

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze

[}

nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
. in der Anmeldung angefihrtes Dokument
: aus andern Grinden angeflhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, (iberein-
stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

